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Executive Summary 

Die vorliegende Forschungsarbeit beschäftigt sich mit potenziellen Märkten im Non-Auto-

motive Bereich, die für europäischen Batterie- und Brennstoffzellenhersteller der Automo-

bilindustrie als attraktiv angesehen werden können. Durch die zunehmenden Herausforde-

rungen gewinnt diese Thematik eine höhere Relevanz bei den Zulieferern von alternativen 

Antriebslösungen. Die Brennstoffzellenhersteller können in der Automobilindustrie bislang 

keine großen Absatzzahlen vorweisen. Die Batteriehersteller sind abhängig von asiatischen 

Batteriezellen und insgesamt resultiert mehrheitlich der größte Anteil des Umsatzes aus der 

Fahrzeugindustrie, was eine enorme Branchenabhängigkeit aufweist. Die derzeitigen 

Marktstrukturen können durch die Expansion von asiatischen Herstellern in Europa aufge-

löst werden und die europäischen Batterie- und Brennstoffzellenhersteller aus der Automo-

bilindustrie drängen. Um diese auf den Wandel vorzubereiten, wurden in dieser Arbeit mit 

Hilfe der primären und sekundären Forschung potenzielle Märkte im Non-Automotive Be-

reich identifiziert und analysiert. Die Identifikation erfolgte durch Einzelinterviews mit Exper-

ten von relevanten europäischen Batterie- und Brennstoffzellenherstellern. In der Analyse 

wurden weitere Experteninterviews mit Unternehmensvertreter aus den potenziellen Märk-

ten geführt, um wichtige Marktinformationen aus erster Hand zu erhalten. Damit die Qualität 

gesteigert werden konnte, wurden außerdem Erkenntnisse aus der sekundären Analyse 

durch die Makro- und Mikroanalyse miteinbezogen. Insgesamt wurden drei potenzielle 

Märkte einer Analyse unterzogen, die anschließend durch ein festgelegtes Bewertungs-

schema beurteilt wurden. Das Ergebnis dieser empirischen Untersuchung ist die Erkennt-

nis, dass der Agrartechnikmarkt, der maritime Markt sowie der Markt von Schienenfahrzeu-

gen attraktiv sind und für eine Markterschließung weiter bearbeitet werden sollten. Die Trei-

ber dafür sind vor allem die immer strenger werdenden Emissionsgesetze, das steigende 

Umwelt- und Verantwortungsbewusstsein der Menschen sowie die enormen Entwicklungs-

fortschritte der beiden Technologien. Ein Abgleich der gewonnen Erkenntnisse unter Be-

rücksichtigung von Störfaktoren der Erhebung implizierte mögliche Handlungsempfehlun-

gen für die Batterie- und Brennstoffzellenhersteller. Aus diesen Empfehlungen lassen sich 

drei Erfolgsfaktoren ableiten, die es in der Praxis umzusetzen gilt, damit eine hohe Erfolg-

schance forciert werden kann. Diese sind die Weiterentwicklung der eigenen Systemkom-

petenz, die Erhaltung der jeweiligen Zertifizierungen für die Antriebslösungen und die Ge-

winnung eines Entwicklungspartners, der bereits in dem jeweiligen Markt etabliert ist.  

Es existieren bereits erste Projekte mit alternativen Antriebskonzepten im Non-Automotive 

Bereich, sodass umgehend eine Auseinandersetzung mit diesen Märkten begonnen wer-

den muss, um den Unternehmenserfolg langfristig sicherstellen zu können. 
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1. Einführung 

1.1 Ausgangssituation und Problemstellung 

„Veränderungen begünstigen nur den, der darauf vorbereitet ist.“1 

Das Zitat von Louis Pasteur unterstreicht die Wichtigkeit, sich auf Veränderungen rechtzeitig 

einzustellen. Die Ausgangssituation der Arbeit ist besonders durch die Automobilindustrie cha-

rakterisiert, die sich in einem nie dagewesenen Wandel befindet. Die Unternehmensberatun-

gen McKinsey & Company, Oliver Wyman und PwC sind sich darüber einig, dass Themen wie 

Elektrifizierung, Konnektivität, Car-Sharing und autonomes Fahren die großen Automobil-

Trends bis 2030 sein werden.2 Da sich diese Trends gegenseitig verstärken, wird sich das 

bisherige Mobilitätsverhalten der Menschen grundlegend ändern, mit weitreichenden Folgen 

für die gesamte Automobilindustrie.3 Darüber hinaus macht der Chipmangel den europäischen 

OEMs schwer zu schaffen und sorgt für Produktionsstopps und sinkende Absatzzahlen, 

wodurch auch die Zulieferindustrie stark betroffen ist.4 Die Politik nimmt ebenfalls Einfluss auf 

die heutige Situation der Automobiler. Im Jahr 2015 hat sich die internationale Staatengemein-

schaft mit dem Pariser Klimaabkommen darauf geeinigt, die Erderwärmung auf max. 2°C zu 

begrenzen. „Die Internationale Automobilindustrie wird einen wesentlichen Beitrag zur Redu-

zierung der CO2-Emissionen des Verkehrs leisten.“5 Die Folgen der Klimaziele und den EU-

Plänen bis 2035, zwang die Automobilindustrie in einen raschen Transformationsprozess. Die 

OEMs und die Zulieferer setzen zukünftig auf Elektromobilität, weshalb viele Investitionen in 

F&E einen regelrechten »Boom« bei alternativen Antrieben ausgelöst hat.6 Die VW-Tochter 

Audi hat bereits im März 2021 angekündigt: „Wir entwickeln keine Verbrenner mehr.“7 Für 

Andres Cornet, Zuliefererexperte bei McKinsey & Company, werden Zulieferer immer mehr 

zur treibenden Kraft in der Automobilindustrie, da sie besonders in den Bereichen Elektrifizie-

rung, Konnektivität und autonomes Fahren innovative Lösungen entwickeln.8 Dabei sind große 

Zulieferer meist erfolgreicher als kleinere, da die Entwicklung solcher Technologien hohe In-

vestitionen erfordert. Laut Cornet müssen Zulieferer daher „eine kritische Größe erreichen, um 

die großen Autohersteller weiter erfolgreich global bedienen zu können.“9 Besonders Batterie- 

und Brennstoffzellenhersteller haben in den letzten Jahren viel investiert, marktfähige 

 
1 Mörtenhummer, M. / Mörtenhummer, H. (2008), S. 29. 
2 Vgl. McKinsey & Company (2017), Abs. 3. 
  Vgl. Kuhnert, F. / Stürmer, C. / Koster, A. (2017), S. 8 f. 
  Vgl. Oliver Wyman (2017). 
3 Vgl. PriceWaterhouseCoopers (2017). 
4 Vgl. Überbach, S. (2022). 
5 VDIK (2019). 
6 Vgl. Jeß, C. et al. (2022). 
7 Jeß, C. et al. (2022). 
8 Vgl. McKinsey & Company (2017), Abs. 1. 
9 McKinsey & Company (2017), Abs. 2. 
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Produkte konzipiert und die Industrialisierung vorangetrieben, sodass leistungsfähige Pro-

dukte klimafreundliche Mobilität ermöglichen. Die beiden Technologien Batterie und Brenn-

stoffzelle gelten als Treiber in mobilen Anwendungen. „Batterien und Brennstoffzellen sind 

keine Gegensätze, sondern Technologien, die sich gut ergänzen: Eine Batterie ist ein Spei-

chergerät und eine Brennstoffzelle ist ein Stromerzeugungsgerät.“10 Daher haben beide Tech-

nologien gemeinsame Anwendungsfelder, die zukünftig weiter ausgebaut werden können. 

Die Ausgangssituation macht deutlich, mit welchen aktuellen Herausforderungen die Automo-

bilindustrie konfrontiert ist. Für die Zulieferer und insbesondere für die Batterie- und Brenn-

stoffzellenhersteller ist diese Situation allerdings nicht zufriedenstellend. Die Entwicklung von 

wasserstoffbasierten Antrieben bei PKWs schreitet voran, kann aber bislang keine hohen Ab-

satzzahlen generieren. „Im Jahr 2019 waren auf dem Weltmarkt lediglich drei Fahrzeugmo-

delle mit Brennstoffzellenantrieb […] verfügbar, verkauft wurden insgesamt nur knapp 7.000.“11 

Neue Impulse, den Brennstoffzellenantrieb in der Breite zu etablieren, kommt v. a. aus Asien. 

„Toyota und Hyundai wollen bis 2030 jährlich 500 Tsd. Brennstoffzellen allein für den Einsatz 

in PKW produzieren.“12 Auch massive staatliche Investitionen ergänzen in Asien die privaten 

Initiativen. Das gemeinsame Ziel sei der flächendeckende Einsatz von Brennstoffzellen im 

PKW.13 Konträr zu betrachten sind die weltweiten Absatzzahlen bei elektrisch angetriebenen 

PKWs, die jährlich exponentiell ansteigen. Eine regionale Unterscheidung macht jedoch auch 

hier deutlich, dass im Raum Asien-Pazifik rund zwei Drittel der Elektroautos abgesetzt wer-

den.14 Laut einer Prognose wird das chinesische Unternehmen CATL im Jahr 2023 mit einem 

Marktanteil von 17 % der größte Hersteller von Batteriezellen für E-Autos sein. Unter den ers-

ten sieben Plätzen stammen sechs davon aus Asien, was ebenfalls diese große Dominanz in 

der Thematik widerspiegelt.15 Auch die Unternehmensberatung Roland Berger ist sich sicher: 

„Asien wird das Epizentrum der Zellproduktion bleiben."16 Mit Blick auf die absatzstärksten 

Marken wird außerdem die Dominanz des Herstellers Tesla deutlich, welcher doppelt so viele 

Elektroautos absetzt als die zweitplatzierte Marke VW.17 Festzuhalten bleibt, dass sowohl der 

elektrische als auch der wasserstoffbasierte Antrieb Absatzpotenziale aufweisen, allerdings 

die Marktmacht von den Asiaten ausgeht. Europäische OEMs können bislang den Spitzenrei-

ter Tesla nicht einholen und auch die Batterie- und Brennstoffzellenhersteller können Europa 

durch die strategische Aufstellung der Asiaten, nur wenige Marktanteile verschaffen.18 Eine 

 
10 Menn, A. (2021). 
11 Günnel, T. (2020). 
12 Günnel, T. (2020). 
13 Vgl. Günnel, T. (2020). 
14 Vgl. Statista (2022a). 
15 Vgl. Statista (2022c). 
16 o. V. (2021a). 
17 Vgl. Statista (2022b). 
18 Vgl. o. V. (2021a). 


